
denken des Kreuzestodes die Getahr lıegt, diesem einen den Anfängen VO  e Faıith ın Order, der sovıel w1e 1N-
uUunseIe ratıo befriedigenden un uns selbst beruhigenden stitutionelle Einheit besagt. Dieses ormale Ziel oll seıine
Sınn geben, der das Ärgernıis verschleiert oder VeOeI- Grundlegung 1mM ersten Stadium erfahren. Zunächst durch
harmlost. Diese Gefahr mu{l selbst dann gesehen werden, einen zentralen Gottesdienst der Versöhnung, der g-
wWenn solches Glaubensdenken sıch aut AÄAnsätze 1im 1CU- meınsam VO Erzbischof VO  $ Canterbury un: dem Präsı-
testamentlichen Kerygma eruten annn Im Geheimnıis denten der Methodistenkonferenz gefeijert werden soll
des Kreuzestodes bleibt ein unauthellbarer Rest Jesu Dabei sollen die drängenden Motiıve ZUuUr Union heraus-
Kreuzestod MuUu eshalb als Anstoß un: Herausforderung gestellt werden, VOTL allem die Aufgabe, die Kirche iın
stehenbleiben. Anderseits entbindet uns, wW1e Bischof ıne glaubwürdige und missionarısche Verfassung 1n der
Hänggı andeutet, die Offenbarung nıcht VO eigenen säkularisierten Welt bringen. Dem Versöhnungsakt
tiefer verstehen suchenden Glaubensdenken. Maın- der Spiıtze folgen unmittelbar die Rıten der Integration
ergers These selbst 1St Ja eın solcher Versuch, des Kreuzes- der Ämter. Diejenigen methodistischen Piarrer, die ıne
todes „habhaft“ werden. Urs VO  e Balthasar be- Woche spater diıe okalen Versöhnungsgottesdienste €el-
merkt auch kritisch, ware „unchristlich, nämli;ch hoch- ten werden, empfangen durch die Handauflegung anglı-
An  mütıg“, wWwWenn WIr als Christen uns „eigenmächtig ‚Spe- kanischer Bischöte nıcht ıne „Reordination“, die ekannt-
71alısten des Kreuzes‘ machten“. Dann hätten WIr uns lich abgelehnt wurde, sondern die Eingliederung 1n den
nämlıch, „Wwl1e die VO  ; unls Kritisierten“ ıne „Theorie „hıstorischen Episkopat“, dafß sS1e nunmehr Vollmacht
VO Christsein gezımmert un: die vollkommene ften- haben, diese Eingliederung weıter vermitteln, und die
heit tür alles, W 45 Gott schenkt, eingebüfßt“. anglıkanischen Bischöte empfangen die besonderen Gaben

des methodistischen Amtes. Nachdem die örtlichen Gottes-
dienste der Versöhnung dort, die anglikanischen un
methodistischen Geistlichen mıtmachen sınd auch

Unionsschema Anglikaner-Methodisten Sezessionen vorgesehen durchgeführt wurden, wırd 1ın
einem dritten Zeremonıiell der methodistische Bischof
VO  3 anglikanischen Bischöten geweiht, da{fß seiner-Die NUur AaUus Betürwortern der Unıion bestehende anglı- se1ts NU weıtere berutende methodistische Bischöte ınkanisch-methodistische Kommissıon für die Vereinigung

der Kirche VOIN England MIt der Methodistenkonfterenz die Sukzession autnehmen kann:;: denn die NZ| metho-
distische Kırche soll künftig bischöfliche Strukturen eI-hat nach dreijähriger Revisionsarbeit urz VOT Ostern halten.268 ıhren „endgültigen“ Unionsvorschlag veröffentlicht

un: Epworth Press London), nachdem VOT eiınem Fur diese umstrittene, vieltach kritisıerte „Ordıination“,
diıe keine „Reordination“ seıiın soll, wurden die Gebete beiJahr der Interıms-Report Z Erkundung der öftent- der Handauflegung völlıg umgeschrieben bzw demlıchen Meınung vorgelegt worden WAar (vgl dazu Herder-

Korrespondenz DA J2 D Dıie seitdem laut DC- angliıkanischen Ordinal angepaßt, das 1ın Angleichung
wordene Kritik der bewußfßlt in autf CHOMMCHECNN das Presbyterdekret des Zweıten Vatikanums den anglı-

kanıschen Begriff „Priester“ durch den neutestamentlichenZweideutigkeit der Integration sowohl bei der Versöh-
nungszeremonı1e des ersten Stadiums WwW1e 1n der Auftas- „Presbyter“ EersetIzZt Nach Kemp unterstreicht das Ordıinal
Sung VO kıirchlichen Amt un: der Eucharistie wurde die Intention, daß beide Kiırchen 1ne gemeinsame Lehre

VO kırchlichen Amt gefunden haben (vor einem JahrZWar ein1ıge Fiınessen bereichert, aber wesentlich
geändert wurde nıchts. So konnte Nnl  cht ausbleiben, daß hiefß noch, die anglikanische Doktrin werde durch die
die trüher vorgebrachte Kritik sogleich 1ın den Zuschriften Änderung der Leitbegrifte nıcht berührt). Wiährend dıe

künftigen Geistlichen beider Kirchen nach demdie „Church Tımes“, die das Projekt 1im Grundriß mıiıt
den offiziellen Kommentaren vorgelegt hat (5 68 un Ordinal ordıinıert werden, soll der Integrationsakt die
tolgende Nummern), MIt größerer Schärfe wieder auf- schon vorhandenen Amtsträger auf dasselbe theologische

Fundament estellen. Ihr gemeinsames Gebet bei der Inte-lebte und durch prinzipielle Bedenken erganzt wurde.
gration lautet:Man annn Jetzt Ühnlich W 1e bei dem umtassenderen

Unionsprojekt der amerikanıschen „Consultation „Wır bringen uns dir vollständig dar und bitten, du
möÖgest 1n uns deine bereits gewährten Gnaden NEUCIN,Church Union“ vgl Herder-Korrespondenz ds

Jhg., VO  - eiınem Modelltall sprechen, dem die Verschiedenheiten uUNseIer Berufung überwınden un
deutlich wırd, daß sıch die Periode ekklesialer Unıion oder uns ins machen durch Gewährung dessen, W a4s WIr nach
Synthesen überleben scheint un die eigentlichen Pro- deinem Wıillen für unseren Diıienst als Presbyter in der

unıversalen Kirche SOWIe 1mM ”usammenschlufß der Kirchebleme aller Kırchen iın den Vordergrund tLrefen: w1e
überhaupt christlicher Glaube iın einer der historisch VO  } England MIt der methodistischen Kirche benötigen.“
überlieferten Formen möglich 1St Es steht ıne aufregende Kanonikus Kemp Z1Dt Z daß 1n beiden Kirchen, WwW1e

meınt, „einı1ge“ Geistliche gewissensmäßig diesen AktDebatte bevor, bıs die zuständigen Gremien der Kiırche
VO  —3 England bzw der Methodistenkonferenz 1M Jahre nıcht mitvollziehen können, dafß für ıne Übergangszeit
969 den entscheidenden Abstimmungen schreiten, großherzig Anomalien hinzunehmen se]len. Eıne eıgene

Veröffentlichung der Einheitskommission hielt fürfalls überhaupt noch dazu kommen wiırd.
Zunächst seı1en nochmals dıie Grundzüge des Unionssche- nöt1g, sotort klarzustellen, da{fß diese Prozedur keinen
INaAas mMı1t den Korrekturen überblıickt, un ZWarr anhand Diskriminierungen oder ZUr Aberkennung vorhandener

Vollmachten führen dürfe, nottalls sel für normale Pen-des offiziellen Kommentars VO  - Kanonikus Kemp,
einem anglıkanischen Mitglied der Kommissı1on, die SC- sıonı1erungen derjenigen Geistlichen SOTSCNH, die lıeber
einsam VO  3 Bischoft Stopford VO:]  3 London un dem Aaus dem Dienst ausscheiden möchten.

Es wurde daher bereıts om ehemalıgen Erzbischot VOmethodistischen Ptfarrer Roberts geleitet wurde. Kemp
geht VO  - dem ıel AuS, das ın Z7Wwel Stadıen erreıicht WEeTr- Canterbury, Lord Fisher of Lambeth (vgl Herder-
den soll, der „organıschen Einheıit“, einem Begrift AusS Korrespondenz 2 Jn 419), un dem als Konzıils-
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beobachter bekannten Bischof John Mooreman VO  3 Rıpon Nımmt inan die kirchenpolitischen Gesichtspunkte des
der Wounsch geäußert, über das Projekt möge eine Befra- Schemas un der Kommentare ZUSaIMMMECN, tällt auf,
gung VO  - Klerus un Kirchenvolk veranstaltet werden, daß pragmatische Motive ıne beherrschende Ralle splie-

len Dıie ökumenische Zeituhr drängt ZzU Handeln, -da viele verantwortliche Anglikaner den Versöhnungs-
gottesdienst nıcht mıtmachen würden. Auch 1St ıne mal da tür 1980 die Unıi0on aller nıcht-römisch-katho-
methodistische Gegenorganıisatıon 1m Gange, obwohl lischen Kirchen vereinbart wurde. Angesichts der dog-
Rev Roberts den Sınn der „zweıideutigen“ Formeln er- matischen, kirchenrechtlichen un lıturgischen Aporıen
klärte. Er meınt, Versuche, die Einheit auf präzıse theo- rechnet Kanonikus Kemp nach den Erfahrungen der letz-
logische Formeln begründen, sel1en VO  - vornhereıin ZU ten ZWanzıg Jahre ökumenischer Entwicklung mi1t einem
Scheitern verurteıilt. Man musse die Lösung VO  — Gott CI - „rapiden Wechsel der Szene“, übrigens auch auf römisch-

katholischer Seılite mıiıt eıner tortschreitenden Dezentralıi-hoffen un „das Geheimnis der Versöhnung lernen“, da
die Welt auf die Einheit der Christen AT GE sıerung, da VO  3 römisch-katholischen Kırchenpolitikern
Das Problem des geistlichen Amtes 1sSt NUuUr eine der anscheinend keine ernsthaften Einwände ın der rage der
Schwierigkeiten. Die andere lıegt ın der rage der Eucha- Ordination und der Eucharistie geäußert worden sejen.
ristie. Beide INMı! bedrohen die bereits bestehende Die orge VOT eiınem „unheilvollen Rückschlag“ der 5C-
Commun10 der Kirche VO  e England mi1t der Kırche VO  3 Samtien christlichen Einigungsbewegung, talls das Schema
Südindien, dem großen Unionsvorbild, un der Kırche durchfallen ollte, 1St der ausgesprochene Motor ZU

VO  - Schweden, Sanz schweigen VO  5 der Haltung der Kompromi(s.
orthodoxen un der römisch-katholischen Kirche, für ber triıfit diese orge noch den gegenwärtigen Stand des
viele Anglikaner eın bevorzugtes Anlıegen, ebentfalls die ökumenischen Problems, das se1it der Tagung VO  —3 Faich
Commun10 zwischen der methodistischen Kirche und and Order Anfang August 1967 iın Bristol (vgl Herder-
deren nicht-bischöflichen protestantischen Freikirchen. Korrespondenz Z Jhg., 467%.: auch ds Jhg., 25
Ehe auf diese rage einzugehen 1Ist, noch einıge Bemer- un 69f.) einer Grundlagenkrise zusteuert, die alle
kungen ZU Problem der Eucharistie. Kirchen als Folge der Säkularisierung un der modernen
Da 1St VOL allem der Widerspruch 7zwiıschen der anglı- Bibelexegese ertaßt hat? Das Unionsschema weıiß davon
kanıschen Praxıis, wirklichen Weın verwenden, wäh- nıchts, hier steht Jlediglich die ngst VOTL dem Versaumen
rend die Methodisten als Folge ıhres entschiedenen der etzten Gelegenheit 1m Hintergrund.
Kampfes die Alkoholsucht 1n England die Vor- Auf der Pressekonferenz VOmMmM April, auf welcher der
schrift haben, beim Abendmahl 1Ur nicht-alkoholische
Fruchtsäfte reichen. Dıie Kommissıon hat sıch darauf endgültige Entwurt des Unionsschemas vorgelegt un

kommentiert wurde, gyab der Bischof von London sogleich
geein1gt, dafß die Methodisten VO  ; den Anglikanern nıcht Z der Plan könne nıcht 1Ns Werk DESETZLT werden, wenNnn
den Verzicht auf VErgOICNCN Traubensaft verlangen, „eıne ennenswerte Zahl VO  w anglikanıschen Priestern
während die Anglikaner VO den Methodisten für das un methodistischen Geistlichen keinen Getallen daran

Stadium der Union wenı1gstens die Verwendung VO  3 finden sollte“. Eıner der Sekretäre der Kommissıon,
Iraubensaft oder solchem Weıin W  9 dem nachträg- Dekan Woods Von Windsor, stellte die NeUuUe Sıtuation
lich der Alkohol wurde. dar, als habe die Oommıssıon durch Überprüfung der

Struktur des Versöhnungsgottesdienstes den Einwänden
Aufgeschobene Lösungen Rechnung etragen, miıt denen S1e se1ıt dem Frühjahr 196/

Schwerwiegender 1St iıne Eıniıgung darüber, den bei den Öörmlich bombardiert worden sel, un meınte,
Gutes SAapcCNh, wWenn er erklärt: M denke nicht, INAallıMethodisten teilweise eingeführten Brauch, das Abend-
wird d}  N können, da{fß WIr den katholischen rdo undahl auch durch Laien reichen, als Ausnahmeregelung

VOTrerst zuzulassen, mıt der eıt aber abzuschaffen, daß die Tradition verlassen haben.“ Dieser Aufassung wurde
ın den Zuschriften scharf widersprochen.spater - noch Bischöte un: ordinierte Presbyter die

Eucharistie verwalten dürten. An dieser Stelle wırd Eer-

heblicher Widerstand auf seıten der Methodisten ar- Dreifache Kritik
CEL, zumal die Endregelung tatsächlich die Communı10 MIt
jenen Freikirchen aufheben würde, 1n denen die Sakra- Es gibt deren drei Gruppen Die wiırd durch wenıge
nente auch VO  - Laıien verwaltet werden. Zustimmungen vertreten. Dıie 7weıte der Traditionalisten

erscheint mit ıhren begründeten Ablehnungen in ders zibt aber noch ıne Reihe anderer gravierender
Mehrkheit. Die dritte kritisiert das Schema nıcht VO  a derDifterenzen, die Inan erst 1mM Zzweıten Stadium der Unıion

überwinden hoflt, Z . die unterschiedliche Behand- Tradition un: der orge die SOß. Identität her, SOI1-

lung der Ehescheidung bzw. der Wiederverheiratung dern Aus der NeUeTren Theologie der Siäkularısation und
Geschiedener, sodann das Problem der Staatskirche bzw 1mM Blick auf die Jugend. Von den verständnisvollen
der Lockerung der Staatskontrolle für die Kiırche VO  3 Stimmen annn 1er abgesehen werden. Dıie Kritik der
England, die eıine völlige Trennung ıcht anstrebt. An- Traditionalisten beruft sıch VOITI allem darauf, daß 1mM

Schema w1e 1n den Kommentaren die pragmatischen Er-gesichts aller dieser Schwierigkeiten 1St eın Termiın für
den Abschluß der Unionsprozeduren testgelegt, Jediglich wagungen derart vorherrschen, daß „ein moralischer
der Begınn 1St $ür 1970 vorgesehen, talls das Projekt die Druck“ autf jede Opposıtion ausgeübt un sowohl dıe

Integrität der angliıkanischen Tradition w1e Gewissens-gesetzgebenden kirchlichen Gremien bzw. das etwaıge
Referendum glatt passıeren sollte un: sıch 1n diesem Ab- gyründe „un den Teppich gekehrt“ werden (Bischof
schnıtt der Vorbereitung nıcht erweıst, daß starke Graham VO  - Wiıllesden). Weder die Worte „Gott noch
Minoritäten 1n beiden Kırchen den Preıs der gewollten „Wahrheit“ sejen 1M Spiel, sondern NUr „Einheit“. ber
„Zweideutigkeit“ als hoch erscheinen lassen, weıl ei- damıt gewınne InNnan heute nıcht mehr die Junge Genera-
hebliche Abspaltungen befürchten waren. Diese ven- t10n, die den Mangel intellektueller Redlichkeıit in
tualität 111 INa  - auf jeden Fall erst erkunden. Glaubensfragen 1e] mehr beklage.
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Der Vorwurt mangelnder Integrität un: Wa — Stoughton). Paul 1St VOTL ein1ıgen Jahren ekannt Or-gesichts der Zweideutigkeiten 1n theologischen Kern- den durch seın Reformgutachten für die Umstrukturie-
fragen wıederholt sıch in den Zuschriften ın verschiede- rung der Kıirche VO  3 England. In diesem Werk analysıert
NEIM Grade, VO  . der ekklesialen Identität bis ZUr doppel- die ökumenische Entwicklung, trıtt ZWAar für die Er-
ten Diszıplin für Schema-Ordinierte un Geistliche VOTLT- weıterung un: Vertiefung der interkontessionellen Dıa-
unlerter Herkunft bzw beim Gebrauch verschiedener loge der Spitze eın, aber die Erneuerung VO  =)
Sakraments-Weine oder in dem verschiedenen Eherecht. den Experimenten der Wurzel, in den Gemeinden, un
SO schreibt eın Vikar „Viele der Gründe, die uns über- ZWAar dort, Glieder verschiedener Konfessionen sich
ZCEUSCH ollen, sınd in iıhrem Gehabe geradezu Schmeiche- einer eucharistischen Gemeinde „zusammenglauben“,le1 un Prahlerei.“ So werde einer miss1onarıschen Auf- die „Identität“ der Kırche 1n iıhrer Christusförmigkeit
wertung der vereıinten Kirche nıcht gedient. Fın konse- finden Die Jüngste katholische Entwicklung seit dem
quenter Anglokatholik schreıbt, nıcht 1LLUfI Dutzende, SON- Konzil spielt darın 1ne entscheidende Rolle
dern Hunderte anglıkanischer Priester werden das Schema Es für den Freimut der Diskussion, daß „Church
nıe annehmen können, un einıge werden den Weg nach Times“ (3 68) auch eiınem unbedeutenden Laıien Ge-
Rom finden Eın angliıkanıscher Ordensmann 111 Sanz legenheit zab, eın markantes Dıktum außern: Zur
Nn  u wIissen, WI1e die eingeholten Gutachten römisch- Bıldung VOonNn Denominationen se1 doch gekommen, weıl
katholischer un orthodoxer Kontaktstellen lauten. Eın der „Mythos VO  3 der FEınen Kirche“ explodierte un: INa  —$
weibliches Mitglied des Kirchenparlaments fragt, Ww1eso Grund hatte, sıch einer monolithischen acht ent-
INan VO  e} der Annahme ausgehe, da{(ß die Anglıkaner mehr ledigen. Die Denominatıionen bestätigen, dafß Gott uns

Sympathien für die Methodisten hätten als tür römische verschieden geschaffen hat. „Der Aa1e des 20 Jahrhun-
Katholiken oder für Orthodoxe. Eınige befürworten den derts hat VO  3 anderen Grofß-Korporationen. Er
Vorschlag e1Ines Referendums, a1ber auch die Laıen müf- liebt das Persönliche und Intıme 1mM Gottesdienst. Der
ten gefragt werden. Andere wiıederum verbeißen sıch 1ın 41e des Jahrhunderts 1St sehr empfindlich bezüglich
der Weinfrage un erklären, eine Eucharistie ohne VeI- seiner Freiheitsrechte. Viele werden ablehnen, die gel-
SOIrCcNenN Traubensaft se1 schlechthin ungültig, weiıl stıgen Sklaven eines Super-Vatıkans werden.“
die Vorschrift Christi].

UOrganısıerte Opposiıtion
Wichtiger ıSE die Glaubenskryise Demgegenüber bleibt die organısıierte Opposıtion der

Anglokatholiken, die Ende April ıhren Kongrefß hatten,So entsteht schon VOTr den offiziellen Debatten in den ebenso 1mM Vorteld der Probleme Ww1ıe die vorbereiteteSynoden VO  3 Canterbury un VO  $ ork bzw auf der
kommenden Methodistenkonferenz der Eindruck, daß die Sammlung der methodistischen Opposıtion in der Gruppe

der „Voice of Methodist AssocıJ1ation“ OM), die fürVerwirrung seit dem ersten Schema VO  - 1963 nıcht SC- Juniı iıne gemeinsame Protestkundgebung mMI1t den Bap-ringer, sondern eher größer geworden 1St. Nun 1St die
„Church Tımes“ Nl  cht das rgan, die Gedanken der tisten plante „Church Times“, 68) Wıe sıch die

Anglokatholiken die Integrität der Kirche vorstellen,Jungen Generatıon iıhren Platz Ainden Dennoch wurden zeıgte die Konzelebration VO  e fünf Bischöfen MIt demauch hier Stimmen laut, die W1e der Bischof VO  3 Willesden
daran erinnern, daß die Jugend ekklesialen Fiınessen Erzbischof VO  - Canterbury iın Gegenwart des katholi-

schen Weihbischofs VO  3 Vestmuinster, Christopher Butlernıcht interessiert ISt;, weıl s1e VO  w ernsteren Fragen bewegt (ein ehemaliger Anglikaner), un: des orthodoxen Erz-wiırd, VO Zweıtel der Existenz Gottes, VO  = der
Frage, wer Christus ISt;, W as Beten für einen Sınn hat un ischofs Athenagoras SOWIe Zzweler Brüder VO  a Tai7e€e

(„Church Times“, 26 68)ob eın Leben ach dem Tode x1bt Der Bestseller VO  ;
Bischof Robinson „Honest God“ ott 1sSt anders) hat
seine Wirkung Die rage einer Unıi0n VO  - Anglı-kanern un Methodisten, liest INan, se1 das geringste Familienplanung in muslimischen Ländern
Problem, der christliche Glaube selber stehe in rage
Dieser Meınung siınd auch Männer der Kriegsgeneration, Mit wenıgen Ausnahmen stehen heute fast alle muslimı1-
die als Gefangene 1n Fernost nıcht danach gefragt hätten, schen Staaten in Afrıka un: Asıen VOT den Problemen
ob Weın un Weizenbrot ZUr and WAal, die Eucha- eines immensen Geburtenüberschusses, der alle OTrFt-
ristie feiern, un: ob das Sakrament deswegen gültig schritte 1n der wirtschaftlichen un soz1alen Entwicklung
WAar, Wenn iIinNna  w} 1LUTr den Saft unreiter Früchte oder „Brot dieser Länder in rage stellt oder bereits aufhebt. Unter
Aaus Tapioca-Wurzeln hatte. den arabischen Staaten 1in Afrıka sind Ägypten, Sudan,
ıne Zuschrift eınes Pfarrers geht 1Ns Zıel, WEeNnNn argu- Marokko un: Algerien stärksten betroften. Obgleich
mentiert, daß heute keine christliche Kirche irgendeine zuverlässige Daten über die Bevölkerungsbewegung in
Integrität aufweise, denn Integrität meıine das Ganze der diesen Ländern nıcht vorliegen, scheint doch nach
VWahrheit. Ob nıcht die SO Pragmatiker die Wahr- wohlbegründeten Schätzungen gewiß, da{ß der jJährlicheheit treffen, wenn S1e versuchen, mit den Realitäten auf Geburtenüberschuß in diesen Staaten 3 .0/9 der Bevölke-
dem Wege ZU Evangelıum zurechtzukommen, während TUuNsS übersteigt.die Verteidiger vorökumenischer Positionen die Die Regierungen all dieser Staaten sınd bereits se1it einıgen
Schriftgelehrten un: Pharisäer erinnern. Diese Meınung Jahren bevölkerungspolitischen Mafßnahmen ent-
steht nıcht einmal vereinzelt in der Briefspalte der schlossen un: haben, wenn auch mMI1t unterschiedlicher
99 Chur Ch Times“, s1e wurde dokumentiert iın dem gleich- Energıe un Offenheıt, gesetzliche un praktische Ma{(-
zeıtigen Abdruck einer Folge AaUus dem MN Buch VO  ; nahmen ergriffen, die gyee1gnet seın könnten, die Gebur-
Leslie Paul „Der Tod un: die Auferstehung der Kirche“ tenzahl einzuschränken. Der Erfolg 1St bıs heute jedoch
The Death and Resurrection of the Church, Hodder and gering geblieben, se1 CS, weıl der bei weıtem yrößte Teıl
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